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un Frankreich“. Dabe! 1sSt der Zeıtraum VO S berücksichtigt,
h., die letzte ruhige Epoche des Kapıtels ach der durch die Reformation

bedingten Emigration aus Basel und der Ansıedlung in Arlesheim hıs Z
Untergang der materiellen Basıs des bereıts emiıgrierten Kapıtels 1mM Jahre
803 infolge der Säkularisation. Die Arbeıt 1St klar gegliedert. Auf dıe FEıin-
leitung folgt 1n einem ETrSIienN großen Kapıtel die Darstellung der Verfassung
mıt den Aufnahmebedingungen, dem Akt der Aufschwörung, den Pflichten
der Kapıtulare, den Dıgnitäten un Amtern SOWI1e den Besetzungsarten und
schließlich den Einküntten. Darauft tolgt 1n einem weılıteren Kapıtel die (Ge:
schichte der vornehmsten Aufgabe des Kapıtels, nämlıich der Cun Fürst-
bischofs-, b7zw Koadjutorwahlen des untersuchten Zeıitraumes. Daran
schließen sıch eıne Darstellung der VWahlkapıitulationen und die Kurzbio-
graphıien der 104 Domherren

Diese wertvolle Arbeıt bıldet nıcht L1UTLr einen Bausteıin für eiıne künftige
Geschichte aller Domkapıtel der Reichskirche, sondern 1n ihr spiegeln sıch
auch Vertfassung und Rıngen Einfluß 1ın den Kapıteln 1m allgemeinen.
Insotern hat die Arbeıt, ganz abgesehen VO iıhrem Nachschlagewert tür
den ENSCICH Untersuchungsraum, auch eiıne Bedeutung tür die Geschichte
der Institution Domkapıtel 1mM allgemeınen. ITWIN (atz

CHRISTOPH Liberaler Katholizismus. Biographische und kır-
chenhistorische ESSays VO  - Franz Xaver Kraus, Oommentiert und herausge-
geben Bibliothek des Deutschen Hıstorischen Instıituts 1n Rom, 575)
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Dıie deutsche kirchengeschichtliche Forschung verdankt Chr Weber

seıt mehr als einem Jahrzehnt eine bemerkenswerte Zahl wertvoller Veröt-
fentlichungen. Diese kreisen 1mM wesentlichen die Geschichte des PICU-
ßisch-deutschen Kulturkampftes, der römischen Kuriıe und des „lıberalen
Katholizismus“ 1m 19: Jh Es 1St. nıcht zuvıel behauptet, einıge dieser e1IN-
dringlichen Studien als bahnbrechend bezeichnen. Das gilt insbesondere
für dıe „Kardınäle und Prälaten in den etzten Jahrzehnten des Kirchen-
TLaates 6-—1 Miıt dem 1er anzuzeigenden Werk 1St Weber einem
seiner Spezialthemen zurückgekehrt. Unter dem schillernden Begriff „Libe
raler Katholizismus“ veröftentlicht un ommentiert acht biographische
bzw kirchengeschichtliche Essays VO  . Franz Xaver Kraus, die ausnahmslos
Themen des 19 Jh.s gewıdmet sınd Jle Essays verdienen c wıiederabge-
druckt un insbesondere wiedergelesen werden, ob 65 dabe1 Du-
panloup geht, den Kraus respektvoll würdigt, der Mannıng, den
mıt spıtzer, boshatter Feder charakterisıert, ob CS Schell, die päpstlı-
che Dıplomatıe, das Ende des Königreichs beıider Sızılıen, Gioberti,

Rossı der den aum übersetzbaren Begriff des „Vatiıcanısm“ geht
(dies der einzıge fremdsprachige Beıtrag). hat dıe LESSays sel1nes hochge-
schätzten Helden mMIıt SOUVeraner Sach- un Literaturkenntnis eingeleıtet
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un kommentiert und, besonders verdienstlich, auch das literariısche
(senus des historischen Essays wieder In Erinnerung gebracht. Ob 6S sich
ohl wiederbeleben ließe?

ordnet Kraus dem VO  — ıhm als Gesamtphänomen beschriebenen i
beralen Katholizismus“” eın Auf beschreibt dessen Anlıegen folgen-
dermaßen: Autbau „einer konservatıv-lıberalen deutschen Kultur, 1ın der e1in
gemäßigter, nıcht ultramontaner Katholızısmus eine solche Rolle spielen
sollte, W1€e s$1e der Religion überhaupt ın der euzelılt eingeräumt werden
konnte. Nıcht als Herrscherin über Staat un Gesellschatt, ohl aber als
aktıve moralische Potenz.“ Kraus also der Protagonist eines Kulturkatholi-
ZISMUS, dem 1M wesentlichen eiıne moralıische Aufgabe zugewlesen war” Eın
Blick ın Kraus’ Tagebuch, das Ja das Innerste des komplıiziıerten Charakters
mI1t schonungsloser Otftenheıt treilegt, zeıigt freiliıch, W1€ fragwürdıg 65 ISt,
den Freiburger Kirchenhistoriker schlechthıin als „lıberalen Katholiken“
reklamıeren. Kraus WAar ın der Tat eın Gegner des „politischen Katholi7z1s-
mMus  e un insotern ıberal. Als Liberaler wurde auch VO den Ultramon-

seiıner eıt eingeordnet. Als Mitglıed seiner Kırche WAarlr dagegen
VO tast kindlicher Gläubigkeıit und insotern nıcht ıberal, sondern eher
konservatıv.

Dıie eigentliche Bedeutung VO Webers Veröffentlichung hıegt jedoch 1n
der Einleitung, ın der zugleich seiıne eigene Standortbestimmung VCI-

sucht. Hıer geht mıt der NCUCTICIMN deutschen katholischen Kirchenge-
schichtsschreibung 1INSs Gericht, indem ihr, be1 allem Respekt VOTL einzel-
NCNn Leistungen, Angepaßtheıit vorwirft und ihr bescheinigt, da{fß S$1Ce 1m
Grunde NUr eın Nachhall früherer Größe sel Nıcht schonungslose Auseın-
andersetzung mıt der Wahrheıt, sondern „letzte unübersteigbare Bındung

eine emotionale relıg1öse orm  “ konstatıiert selbst be1 Kraus. Vom
crifıcıum ıntellectus der VO  — der restrict10 mentalıs 1St ZW ar nıcht ormell,
ohl aber materiell die ede Im Grunde geht 65 also die alte rage
möglıcher Voraussetzungslosigkeit bzw intellektuell vertretbarer Bındung

vorgegebene Normen (Dogmen). Jener Gelehrte, den Weber ann als
Gegenbild des dogmatisch gebundenen Kirchenhistorikers präsentiert, 1St
aber ohl auch mıt eiınem Fragezeichen versehen. Der Rezensent nımmt
tür sıch nıcht 1ın Anspruch, den Lorbeer gelehrter Größe verteılen der
abzusprechen. ber Eduard Wınter, dessen Erforschung Bolzanos, (Gsün-
thers un ihrer Kreıise nach Weber „als Gesamtwerk ohne Beispiel” sel, hat
1n seınem eigenen Lebensweg zahlreiche Metamorphosen vollzogen, da{ß
INan diese nıcht ohne eın hohes Ma{ß Anpassungsfähigkeıit deuten annn
Dıie VO ıhm veranctc  TLn „Beiträge ZUr Geschichte des relıg1ösen und
wissenschaftlichen Denkens“ bieten nıcht LUr Arbeıten VO  a wI1ssen-
schaftlichem Rang, sondern auch VO unwissenschaftlich-polemischer Vul-
garıtät.

Webers Buch bildet eın Bekenntnıis Zzu katholischen Liberalısmus. Als
ITWIN (satzheilsame Herausforderung 1St seıne Lektüre ZU empfehlen.


